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V O R W O R T V O N R E I N E R B A U E R

Ende 2010 schrieb ich an gleicher
Stelle, dass in die politische Diskussion
endlich Bewegung gekommen war. Im
Koalitionsvertrag der damals neuen rot-
grünen NRW-Landesregierung gab es
Hoffnung für den Tierschutz. In der
Vereinbarung wurden viele Ziele for-
muliert, für die sich die Tierschützer seit
Jahren starkmachten. Unser wohl wich-
tigstes Anliegen war und ist das Ver-
bandsklagerecht für anerkannte Tier-
schutzorganisationen.

Das Verbandsklagerecht
Jetzt kommt die neue Landesregierung
in mit einem Gesetzentwurf dieser
Vereinbarung nach. Anerkannte Tier-
schutzvereine in NRW bekämen durch
das Verbandsklagerecht die Chance,
bereits im Vorfeld von Genehmigungs-
verfahren für die Rechte der Tiere ein-
zutreten. Alle im Tierschutz Aktiven
erwarten, dass der Landtag dem Entwurf
im Interesse der Tiere zustimmt. Denn
auch die Naturschutzverbände haben
ein solches Klagerecht und es ist nicht
länger hinzunehmen, dass die Tiere wei-
ter schlechter gestellt sind.

Dass es, wie von Kritikern immer wie-
der angeführt zu einer Klageflut von
„kleinsten Tierschutzorganisationen“
kommen wird, ist nicht zu befürchten.
Denn nur Verbände, die in jahrelanger
Arbeit ihre Seriosität und Fachkompe-

tenz unter Beweis gestellt haben, wer-
den vom Staat als klageberechtigt zuge-
lassen. Darüber hinausmüssen die Tier-
schutzorganisationen, die seit je her
sorgsam mit den knappen Spendengel-
dern umgehen, immer die Prozesskos-
ten mit den Erfolgsaussichten abstim-
men. Daher werden die Verbände sich
darauf konzentrieren Präzedenzurteile
zu erzielen. So könnte beispielsweise
die Rechtmäßigkeit umstrittener Hal-
tungssysteme an einem Ort gerichtlich
überprüft werden, was dann analog für
alle anderen Orte gelten würde. Darü-
ber hinaus könnten Rechtsverstöße
oder strittige Praktiken und Vorhaben
gerichtlich überprüft bzw. korrigiert
werden.

Das Verbandsklagerecht für den Tier-
schutz nimmt also eine Schlüsselfunk-
tion beim Vollzug und der Einhaltung
des Tierschutzrechts ein. Eine entspre-
chende Parlamentsentscheidung wäre
deshalb ein riesen Erfolg für den Tier-
schutz in Nordrhein-Westfalen und
hätte eine wichtige Signalwirkung bun-
desweit. Schreiben Sie Ihrem Land-
tagsabgeordneten – egal welcher Partei.

Wie sinnvoll ein solches Verbandskla-
gerecht ist, zeigt Frau Bundesministe-
rin Aigner. Erneut Dioxin im Tierfutter
verleiteten sie noch im Februar zu voll-
mundigen Ankündigungen. Sie plane

ein Tierschutz-Paket in dem viele drin-
gende Tierschutz-Probleme beseitigt
werden sollten. Sie schien verstanden
zu haben, dass das Wohl der Verbrau-
cher und die Qualität der tierischen
Lebensmittel eng mit dem Tierschutz
verbunden sind. Doch jetzt kommt die
Rolle rückwärts: Am Verbot der Klein-
gruppen-Käfiganlagen für Legehennen
will sie zwar festhalten aber Über-
gangsfristen bis zum Jahr 2035 ein-
räumen. Sie hat scheinbar nicht die
Kraft oder die Überzeugung die unsäg-
liche Haltung der Legehennen zu ver-
bessern. 24 Jahre Übergangszeit sind
doch eher eine Bestätigung der qual-
vollen Haltungsform als ein Verbot. Für
mich wird klar, dass wir zukünftig kaum
den Ankündigungen von Frau Aigner
glauben können – weder im Tierschutz
noch beim Schutz der Menschen.

Und wenn wir schon bei so manchem
Politiker nicht wissen, woran wir sind,
sollten die Tiere sich bei uns sicher
sein. Ich darf Sie bitten uns auch in
Zukunft zur Seite zu stehen. Helfen Sie
uns, wo Sie nur können – die Tiere
danken es auf ihre Weise.

Ihr Reiner Bauer
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Vorwort

Liebe Leserin und Leser, liebe Mitglieder
und Freunde unseres Vereins.



Katzen sind für viele Menschen
gute Freunde, und so ist es nicht
verwunderlich, dass sie auf der

Beliebtheitsskala der deutschen Haus-
tiere ganz weit oben rangieren: Ca.
acht Millionen Samtpfoten werden in
unserem Land gehalten. Die Kehrseite
der Medaille: Immer mehr der belieb-
ten Gefährten werden von ihren Besit-
zern einfach verlassen oder ausgesetzt
und landen im Tierheim. Dort warten
sie sehnsüchtig auf ein neues Zuhau-
se, in dem sie für den Rest ihres

Lebens Geborgenheit und Liebe finden.
Die meisten verlassenen Tiere haben
bereits ein gutes Stück Leben hinter
sich und wurden mindestens einmal
aus einer Beziehung gerissen. In einem
neuen Zuhause fordern sie nicht sel-
ten viel Zeit und Geduld. Wer bereit ist,
beides und noch ein bisschen mehr zu
investieren, wird mit Sicherheit

belohnt und findet in einer „Second-
Hand-Katze“ eine treue Freundin.

Die Katze im Tierheim
Viele Katzen warten im Tierheim auf
ein liebevolles Zuhause. Sie alle unter-
scheiden sich in ihrem Charakter und

in ihren Bedürfnissen.
Es gibt temperament-
volle oder schüchterne
Tiere, gesellige Samt-
pfoten oder Einzelgän-
ger, reine Wohnungs-
katzen oder Freigän-
gerkatzen. Wer eine
Katze aus zweiter Hand
zu sich nehmen möch-
te, sollte unbedingt
darauf achten, dass die
Auserwählte in ihr
neues Zuhause passt.

Der Einzug
ins neue Reich
Die Katze aus zweiter
Hand ist eine “er-

fahrene“ Gefähr-
tin. Erfahrun-
gen mit Men-
schen haben
sie geprägt und
bestimmen in

N E U E F R E U N D E A U S D E M T I E R H E I M . . . V O N G U D R U N W O U T E R S

Neue Freunde aus dem Tierheim -

Katze aus zweiter Hand
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N E U E F R E U N D E A U S D E M T I E R H E I M . . . V O N G U D R U N W O U T E R S

den ersten Tagen im neuen Heim ihr
Verhalten den neuen Besitzern gegen-
über. Katzen, die bisher nur gute Erfah-
rungen mit Menschen gemacht haben,
suchen ganz schnell den direkten Kon-
takt zu ihrer neuen Bezugsperson. Die
anderen, die vielleicht ausgesetzt wur-
den oder viel Schlimmes erlebt haben,
brauchen länger, um das erworbene
Misstrauen abzubauen und auf die
neuen Menschen zuzugehen.

Einmal eingezogen, gewöhnt sich die
Katze bei entsprechender Zuwendung
schnell im neuen Zuhause ein. Direkt
nach dem Einzug sollte man sie unbe-
dingt einige Stunden völlig in Ruhe las-
sen, denn auch die menschenfreund-
lichste Katze fühlt sich in fremder
Umgebung zunächst einmal unbehag-
lich. Schon bald aber wird der neue
„Tiger“ neugierig die ersten vorsichti-
gen Streifzüge durch das noch unbe-
kannte Zuhause unternehmen. Ein
geeigneter Rückzugsort in einer ruhi-
gen Ecke erleichtert dem Tier ebenso
den Einstieg in sein neues Leben wie
das Vorhandensein aller Utensilien,
die für ein komfortables Katzendasein
nötig sind. Auch ihre Menschen will die
Katze vorsichtig kennen lernen. Man
sollte ihr dazu viel Zeit geben und sie
auf keinen Fall bedrängen. Früher oder
später wird die Neue von sich aus die
Nähe ihrer Bezugspersonen suchen.

In tierischer Gesellschaft
Ihr neues Reich kann sich die Katze aus
zweiter Hand durchaus mit anderen
tierischen Bewohnern teilen. Wenn es
bereits eine Artgenossin gibt, sind bei
der Wahl der neuen Katze vor allem

deren Selbstsicher-
heit, die innerart-
liche Sozialisie-
rung, das Alter und
das Geschlecht zu
berücksichtigen.
Große Unterschie-
de in Temperament
und Selbstsicher-
heit erweisen sich
oft als proble-
matisch. Tiere vom
gleichen Ge-
schlecht und glei-
chem oder ähnli-
chem Alter kom-
men am besten
miteinander aus.
Selbstverständlich
muss man den
Samtpfoten genü-
gend Zeit geben, sich gegenseitig zu
beschnuppern. Katzen, die schon ein-
mal mit anderen friedlich zusammen-
gelebt haben, gewöhnen sich schnell
aneinander.

War die Erstkatze bisher die alleinige
Herrscherin im Haus, ist etwas Geduld
angesagt. Dann nämlich wird die Neue
als Rivalin angesehen, und es kann
Wochen dauern, bis die Alteingeses-
sene sie duldet und sich bestenfalls mit
ihr anfreundet. Auch an Hunde können
ältere Samtpfoten sich gewöhnen –
vorausgesetzt - es handelt sich hier-
bei nicht um Katzenjäger. Während der
ersten Zeit sollte die Kontaktaufnah-
me zwischen Hund und Katze allerdings
nur unter menschlicher Aufsicht statt-
finden. Kleinere Heimtiere sieht auch
eine schüchterne Katze im noch frem-

den Revier durchaus als Beute. Maus,
Kaninchen, Sittich und Co. sollten des-
halb zunächst von der neuen Bewoh-
nerin ferngehalten werden.

Katzen sind Individualisten
und schätzen ihre Unabhängigkeit. Wer
seine Katze zwischen der Gesellschaft
des Menschen und dem Alleinsein wäh-
len lässt, gewinnt am einfachsten ihre
Zuneigung. Auch die Second-hand-
Katze will ihr Leben nach eigenem Gut-
dünken einrichten. Zu ihren Menschen
kommt sie nur, wenn es ihr gerade
„passt“. Wer dies akzeptiert und ihr Ver-
halten nicht mit menschlichen Maßstä-
ben misst, wird mit der Katze aus zwei-
ter Hand viel Freude haben.

3t i e r s c h u t z h e u t e 0 1 / 2 0 1 1

Auch die Kleinsten haben oft schon Trennungen und
Abschiede hinter sich, bevor sie „ihre“ Familie finden.

Foto: Jürgen Plinz
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Tierärzte der Region

Hier könnte auch Ihre
Anzeige stehen.
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R A D T O U R F Ü R K I N D E R U N D T I E R E V O N S A R A L O W E

Wie wir in der vergangenen Aus-
gabe berichteten radelte Peter
Schmitz bereits im vergangenen

Jahr für unser Tierheim und die Tiere
nach Berlin. Rund 6800 Euro an Spen-
den hat der Kaller „Benefizradler“ für
unsere Tiere „erradelt“. In diesem Jahr
will Peter Schmitz das Vorjahresergeb-
nis noch toppen – und das gleich in
mehrfacher Hinsicht. Am 9. Juni star-
tete er am Tierheim Oberstdorf im All-
gäu um über Kempten, Augsburg, Tau-
berbischofsheim, Frankfurt und Koblenz
und dann überEuskirchen nach Mecher-
nich zu fahren. Die über 1.000 Km lange
Strecke steht ganz im Zeichen des guten
Zweckes. Sogar doppelt könnte man
sagen, denn der Erlös kommt neben dem
Tierheim zu gleichen Teilen auch der
Hilfsgruppe Eifel zu Gute. Diese setzt für
die jährlich etwa 1500 Kinder an Leu-
kämie oder an bösartigen Tumoren
erkrankten Kindern ein.

Die Bürgermeister
Dr. Hans Peter Schick aus Mechernich
und Herbert Radermacher aus Kall
haben auch in diesem Jahr wieder die
Schirmherrschaft über diese besonders
gute Aktion übernommen. Sie sowie
die Organisatoren und besonders Peter
Schmitz freuen sich über jeden kleinen
und großen Betrag, der auf dem Spen-
denkonto auch nach Ende der Radtour
eingeht und der allen Kindern und
Tieren hilft.

Peter Schmitz
unterstützt auch in die-
sem Jahr wieder unser
Tierheim, weil er unse-
re Arbeit für überaus
wichtig ansieht. Das
Engagement unserer
ehrenamtlichen Mitar-
beiter bezeichnet er als
„vorbildlich und fürsorg-
lich“. Unsere Arbeit für aus-
gesetzte, entlaufene, zurück-
gelassene oder beschlagnahmte
Tiere oder solche, die aus illegalen
Züchtungen kommen ist für ihn beson-
ders wichtig. Peter Schmitz befragt,
warum es ihm auch die Versorgung der
Tiere angetan haben, gibt er als Initi-
alzündung für sein Engagement den
Unfall seiner eigenen Katze an. Für
deren Behandlung in einer Tierklinik in
Köln waren seinerzeit enorme hohe Kos-
ten angefallen waren. Er fragte sich, was
mit den Tieren geschieht, wo sich die
Besitzer eine solche Behandlung nicht
leisten können. Dass das Tierheim in
Mechernich immer wieder auch solche
dann unbehandelten oder gar aus die-
sem grund ausgesetzten Tiere an seiner
Pforte findet, ist für Peter Schmitz
Ansporn genug, die zehn Etappen sei-
ner zweiten Tour zu bewältigen.

Damit alle Spenden zu 100 Prozent an
die guten Helfer und ihre Schützlinge
weitergegeben werden können, hat

Peter Schmitz auch in diesem Jahr
wieder alle Kosten wie Unterkunft und
Verpflegung aus der eigenen Tasche
bezahlt.

Bei seiner Rückkehr am 19. Juni
bereiteten ihm die Organisatoren
der Benefizfahrt ein großes Fest.

Ab 11 Uhr startete im Mechernicher
Tierheim eine Veranstaltung mit Musik,
Verlosung, Speisen und Getränken.
Conny Nierdrig war beim Empfang der
Benefizradtour dabei und gab kräftig
Autogramme.

Conny Nierdrig war beim Empfang der Benefiz-
radtour dabei und gab kräftig Autogramme.

Foto: SAT1

Radtour für Kinder
und Tiere
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In den Medien sahen, lesen und
hörten wir zu Jahresbeginn und
über Wochen kaum etwas anderes:

Dioxin im Tierfutter, Massentötungen
und allseitige Schuldzuweisungen. Das
System sei unzureichend, die Sicherheit
der Lebensmittelerzeugung nicht gesi-
chert, und Einzelne könnten mit ihren
teils kriminellen Machenschaften
unendlichen Schaden zufügen. Doch
kaum jemand sagte es ehrlich: Wir – die
Verbraucher - regieren das System. Wir
möchten viel und das möglichst billig.
Hand aufs Herz: Wir vergleichen Preise
und entscheiden uns meist für den
günstigsten Anbieter. Überall werden
Schnäppchen angeboten, und allzu
gerne greifen wir zu – beim Einkauf von
Fernsehern, Fleisch und Milch.

Dioxin-Skandal
Jetzt werden wir, wieder einmal, durch
die aktuelle Entwicklung in der Tiermast
eines Besseren belehrt und müssen ler-
nen: Geiz ist nicht geil!

Nicht für die Menschen, die in der Pro-
duktionskette arbeiten und schon gar
nicht für die Tiere. Der neue Dioxin-
Skandal hat uns dies wieder eindring-
lich vor Augen geführt und wieder eine
Debatte über schärfere Kontrollen des
Tierfutters und des Lebensmittelmark-
tes in Gang gesetzt. BSE, Schweinepest
und „Gammelfleisch“ – nach jedem
Skandal wurden die Kontrollen ver-
schärft und eine Umkehr in der Lebens-
mittelproduktion angekündigt. Doch
effektiv scheint nichts davon gewesen
zu sein.

Aufruf zum Boykott
Bei einer Demonstration für das Umden-
ken in der Agrarpolitik fanden sich im
Januar sage und schreibe 22.000 Bau-
ern, Umweltschützer, Imker, aber be-
sonders viele Verbraucher in Berlin ein.
Viermal soviel Menschen wie erwartet
war es ein Anliegen, die Regierung vor
einer weiteren „Aldisierung“ des euro-
päischen Agrarmarktes zu warnen und

– gerade auch vor dem Hintergrund des
neuerlichen Skandals – eine radikale
Kehrtwende zu fordern. Doch nicht nur
die Regierung ist gefordert, so die Mei-
nung der Demonstranten, und so appel-
lierten sie eindringlich an alle Verbrau-
cher, durch den Boykott der unzähligen
Billigangebote der Agrarfabriken einen
Wandel von der Basis aus zu bewirken.
Damit ging die Aufforderung an alle Ver-
braucher und auch an Sie!

Aber was können wir als Verbraucher
tun und wie können wir sicher sein,
gute Produkte zu kaufen?
Die Antwort auf diese Frage ist aus der
Sicht von Foodwatch-Geschäftsführer
Thilo Bode niederschmetternd. Man-
gelnde Transparenz aufgrund lascher
Verbraucher-Informationsgesetze führt
dazu, dass der Verbraucher buchstäblich
ein „armes Schwein“ ist, so Bode.
Sicherlich ist der Einkauf hochwertiger,
teurerer Bioprodukte besser, doch
speziell in der Lebensmittelbranche ist

W I R S I N D D A S S Y S T E M V O N S A R A L O W E

Wir sind das System!

Auch das Futter von
Hunden und Katzen
kann Dioxin belastet
sein.
Foto:
R_by_Rike_pixelio.de
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die Einteilung in „teuer ist gut und bil-
lig ist schlecht“ nicht automatisch rich-
tig. Ein Leitfaden ist es, aber am Ende
fehlt eine echte Transparenz. Freilau-
fende Hühner, Milchkühe auf grünen
Wiesen und glückliche Schweine – so
malen die Verpackungen das Leben der
Tiere. Die Realität sieht vielfach anders
aus. Wenn Bilder der wirklichen Hal-
tungsbedingungen auf den Verpackun-
gen zu sehen wären, würde so manches
Produkt im Laden bleiben. Nur politi-
sche Veränderungen, die bedingungs-
lose Transparenz garantieren, können
uns auf Dauer Sicherheit und Vertrau-
en wiedergeben.

Als Tierschutzverein
liegt uns neben der Betrachtung der
Auswirkungen auf die Verbraucher
natürlich besonders auch der Blick auf
die Tiere amHerzen. Es ist nicht nur das
Dioxin, das über den Umweg der Nah-
rung in diemenschlichen Körper gelangt
und Schäden anrichten kann. Auch die
Tiere nehmen das Seveso-Gift in sich auf
und können ebenso Schäden erleiden.
Doch wie groß diese sind, ist in jedem
menschlichen und tierischen Einzelfall
anders. Die nahezu uneingeschränkte
Tiernutzung in der Massentierhaltung
macht dann auch noch einen weiteren

eklatanten Verstoß gegen das Tier-
schutzgesetz möglich. Tiere, die mög-
licherweise kontaminiert waren, wurden
getötet, obgleich dies nach dem Tier-
schutzgesetz verboten ist. Denn laut
Tierschutzgesetz dürfen in Deutschland
keine Wirbeltiere ohne „vernünftigen
Grund“ getötet werden, und in diesem
Fall ist der vernünftige Grund der Nah-
rungsgewinnung nicht gegeben. Im
Zuge der allgemeinen Verunsicherung
wurden viele Tiere „gekeult“ und als
Abfall deklariert und vernichtet.

Der Deutsche Tierschutzbund
hat in diesem Zusammenhang an die
zuständigen Behörden appelliert, die
schnellen und vielfach vorschnellen
Tiertötungen nicht dazu zu missbrau-
chen, die Verbraucher in Sicherheit zu
wiegen. Nur die Abkehr von einem
anfälligen und für Mensch und Tier
inhumanen System – dem der Indus-
trialisierung der Tierhaltung in der
Landwirtschaft – wird die Gefährdung
unserer Gesundheit und die Zerstörung
der Natur aufhalten. Wir müssen uns
von der Vorstellung verabschieden, dass
wir alles immer günstig bekommen,
ohne dass wir uns, der Umwelt und den
Tieren Schaden zufügen.

Wir müssen umdenken und uns
bewusster ernähren. So habenwir
eine Chance, das System zu ändern
– unser System.

W I R S I N D D A S S Y S T E M V O N S A R A L O W E
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Drangvolle Enge bei der Tierhaltung ...
Foto: A. Farkas/afi

... oder dem Transport. Unser System akzeptiert
das Tierleid – der Verbraucher schaut weg.
Foto: Lëtzebuerger Déiereschutzliga a.s.b.l
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Kaninchen sind keine Nagetiere
Obwohl Kaninchen ständig nachwach-
sende Nagezähne haben und in Kör-
perbau, Lebensweise und Verhalten den
Nagern sehr ähnlich sind, gehören sie
nicht zu den Nagetieren. Aufgrund der
deutlichen Unterschiede bei Schädel,
Gebiss und Hinterbeinen bilden sie als
„Hasentiere“ oder „Hasenartige“ eine
eigene Ordnung.

Kaninchen gibt es in verschiedenen
Größen
Die Größe der Kaninchen variiert von
Riesenkaninchen, deren Körpergewicht
bis zu 8,5 kg bei einer Körperlänge von
etwa 70 cm beträgt, bis zum Zwergka-
ninchen, das weniger als 2 kg auf die
Waage bringt. Auch die Ohren der Rie-
senkaninchen haben eine stattliche
Länge von etwa 18 cm, während sie bei
den Zwergkaninchen 5,5 cm nicht über-
schreiten dürfen.

Kaninchen sind keine Kuscheltiere
In der freien Wildbahn sind Kaninchen
Beutetiere für viele fleischfressende
Jäger wie Wolf, Fuchs, Bär, Greifvögel,
etc. Ihre Schreckhaftigkeit und die
funktionierende Kommunikation in der

Gruppe sind somit überlebenswichtig.
Das erklärt, warum Kaninchen keine
Kuscheltiere sind. Der richtige Umgang
mit Kaninchen erfordert Ruhe und
Behutsamkeit. Dem Gehege sollte man
sich nur langsam nähern, ohne direkt
nach den Tieren zu greifen, da dies
leicht als Angriff von oben missver-
standen wird. Bei drohender Gefahr
klopfen oder trommeln Kaninchen mit
den Hinterläufen auf den Boden, um die
anderen Gruppenmitglieder zu warnen.
Auch Fauchen oder Knurren gilt als
Drohung und sollte durchaus respek-
tiert werden, da sich Kaninchen durch
kratzen und beißen heftig wehren kön-
nen. In Extremsituationen fangen sie
durchdringend an zu schreien: sie
haben dann Todesangst oder große
Schmerzen. Kinder sollten den korrek-
ten Umgangmit den Tieren unter Anlei-
tung lernen.

Kaninchen brauchen Artgenossen
Kaninchen werden im Schnitt 8 bis 10
Jahre alt und sind gesellige Tiere, die
mindestens zu zweit gehalten werden

müssen. Ein einzeln gehaltenes Tier
leidet, da weder Mensch noch Meer-
schweinchen ihm die Artgenossen
ersetzen und sein Bedürfnis nach
Gesellschaft stillen können. Als Höh-
lenbewohner braucht jedes Kaninchen
sein eigenes Schlafhäuschen als Unter-
schlupf und Versteck, in das es sich bei
Gefahr zurückziehen kann.

Bei der Gruppenhaltung sollten die
männlichen Tiere grundsätzlich kas-
triert sein, da die Fruchtbarkeit der
Kaninchen sprichwörtlich ist: sie sind
schon ab dem 4. Lebensmonat ge-
schlechtsreif und können dann monat-
lich 4 bis 6 Junge zur Welt bringen. Zu
berücksichtigen ist, dass männliche
Kaninchen auch nach der Kastration
noch bis zu 4 Wochen zeugungsfähig
sein können! Die Kastration verhindert
aber nicht nur die Fortpflanzung, son-
dern vermindert auch Revier- und Rang-
ordnungskämpfe.

Kaninchen brauchen Platz
Die ideale Haltungsform für Kaninchen
ist die Außenhaltung, denn sie ent-
spricht am ehesten der Lebensweise
der Kaninchen in freier Wildbahn. Das
Gehege sollte ein- und ausbruchsi-
cher (also überdeckt und einge-
graben) und vor starker Son-

T I P P S Z U R A R T G E R E C H T E N K A N I N C H E N H A L T U N G V O N K A R I N T H I E L E

Tipps zur artgerechten

Kaninchenhaltung
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neneinstrahlung, Zugluft und Nässe
geschützt sein. Mindestens 2 Quadrat-
meter sollten pro Tier zur Verfügung
stehen. Wenn das Kaninchenheim
ausreichend groß ist, lassen sich Aus-
einandersetzungen zwischen den Tieren
auf ein Minimum reduzieren. Sollte es
dennoch zu Streitigkeiten kommen,
heißt es Geduld zu bewahren und die
Tiere nicht voneinander zu trennen.
Manchmal werden aus anfänglichen
Streithähnen nach einiger Zeit sehr
gute Freunde.

Am besten überprüft man die Größe
des Geheges,
ob es tatsächlich genügend Platz und
Rückzugsmöglichkeiten für alle Tiere
bietet und bessert gegebenenfalls hier
etwas nach. Artgerechte Kaninchen-
haltung in der Wohnung ist kaum mög-
lich, denn Kaninchen haben einen star-
ken Bewegungsdrang und benötigen
somit reichlich Platz. In einem han-
delsüblichen Käfig verkümmert nicht
nur die Muskulatur, sondern das Tier
entwickelt Verhaltensstörungenwie z.B.
Benagen der Gitterstäbe, stereotypes
Scharren in der Käfigecke oder Bissig-
keit. Auchwenn demKaninchen Auslauf
gewährt wird, ist eine solche Haltung
keineswegs artgerecht. Da die Tiere
auch dämmerungs- und nachtaktiv sind,
ist das Kinderzimmer sowieso kein
geeigneter Raum für ein Kaninchenge-
hege.

Kaninchen dürfen
nicht fasten
Kaninchen sind
Pflanzenfresser,
die beinahe den
ganzen Tag mit
Nahrungsaufnah-
me beschäftigt
sind. Fastentage
können lebensbe-
drohend sein, denn
schon ein Tag ohne
Futter kann für
Kaninchen den Tod
bedeuten. Kanin-
chen knabbern an,
was nicht niet- und
nagelfest ist. Um
diesen Knabber-
drang zu befriedigen, sollte den Tieren
stets frisches Heu, möglichst in Raufen,
zur Verfügung stehen. Möglicher Lan-
geweile kann mit "Obst- und Gemüse-
girlanden" aus aufgereihten Leckereien
begegnet werden. Auch ungiftige Äste
zum Benagen sowie Röhren und Wur-
zelstöcke zum Versteckspielen können
für spannende Abwechslung im Kanin-
chenalltag sorgen.

Kaninchen müssen geimpft werden
Bei artgerechter Haltung mit wenig
Langeweile werden Kaninchen nur
selten krank, und ihre Krallen nützen
sich auf natürliche Weise ab. Sie
sollten nicht gebadet werden, denn

gesunde Kaninchen pflegen und putzen
sich selbst. Regelmäßige Impfungen
können Kaninchen vor lebensbedro-
henden Krankheiten wie Myxomatose,
RHD (Chinaseuche) und Kaninchen-
schnupfen schützen. Bei Warnsignalen
wie Appetitlosigkeit, tränenden Augen,
wiederholtem Niesen, Juckreiz, Hin-
ken, verklebtem Fell oder Kahlstellen
sollte auf jeden Fall der Tierarzt auf-
gesucht werden. Gelegentliches Kot-
fressen ist hingegen normal: das
Kaninchen nimmt hier eine besondere
Blinddarmausscheidung mit lebens-
wichtigem Vitamin B zu sich, meist
direkt vom After.

Zur artgerechten Haltung gehört auch ausreichend frische Luft.
Foto: Jürgen Plinz
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Wir suchen ein neues zu Hause -
schauen Sie doch auf unsere Internetseite:

www.tierheim-mechernich.de
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Unterstützen Sie unsere Inserenten,
sie finanzieren dieses Magazin!
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Wir suchen für unsere
unterschiedlichen Aktivitäten
von Trödel über Imbiss
bis Infostände u.v.m.
ehrenamtliche Helfer.
Bitte melden Sie sich

bei Reiner Bauer

Tel. 02443 - 90 12 78

Helfen Sie den Tieren,
werden Sie aktiv!

Kein Patent auf Leben

Vorrund fünf Jahren schreckten die
Bilder des WDR die spät am Abend
vor dem Fernsehen sitzenden

Zuschauer auf. Was da über die Matt-
scheibe flimmerte, war genauso leicht
verständlich wie weitreichend für unser
Leben. Das Fernseh-Magazin berichtete
vom US-Biotech-Unternehmen Mon-
santo und dessen Bestrebungen, Paten-
te auf Saatgut, aber auch auf Gene von
Tieren zu bekommen. Wer Patente
besitzt, kann sich für die Nutzung
„seiner Erfindung“ bezahlen lassen oder
diese sogar ganz untersagen. Er würde
an jeder Frucht, an jedem Tier mitver-
dienen, weil ihm das Patent dazu
gehört. Was ist aus dem Schreckens-
szenario geworden? Haben sich die
Vorahnungen bewahrheitet?

Gegen den Widerstand vieler Tier- und
Naturschutzverbändewurden seit Jahren
Patente auf gentechnisch veränderte
Tiere vergeben. Dabei wurden Tierpa-
tente in den vergangenen Jahren primär
dort erteilt, wo man es zunächst nicht
vermutet. Genveränderte Mäuse, Flie-
gen oderWürmer, die der Forschung ent-
stammen, wurden geschützt und somit
zum geistigen Eigentum der Patentin-

haber. Diese Tiere sollen helfen, Evolu-
tionsabläufe oder die Entstehung von
Krankheiten besser zu verstehen. In der
Betrachtungdes Laien interessanter sind
die Gene von Schweinen, Rindern oder
Hühnern. So wurden beispielsweise
„bereits Patente auf Rinder vergeben, die

angeblich etwas weniger anfällig gegen
den Rinderwahnsinn BSE sind, oder auf
Kühe, denen Erbabschnitte eines Bakte-
riums eingepflanzt wurden, die sie vor
Euterentzündungen schützen sollen“,
sagt der Deutsche Tierschutzbund, ander
Spitze der Protestbewegung.

Ein Schweinepatent – wäre sicher auch ein Albtraum für dieses Prachtexemplar.
Foto: Jürgen Plinz

t i e r s c h u t z h e u t e 0 1 / 2 0 1 1
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Die Möglichkeit, Patente zu errichten,
hat elementar zum technologischen
Fortschritt der Menschheit beigetra-
gen. Bereits 1474 räumte in Venedig die
Obrigkeit Erfindern die exklusive wirt-
schaftliche Nutzung ihrer Erfindung ein,
und seit 1877 vergibt das Deutsche
Patentamt bereits Patente. Im Patent
soll das geistige Eigentum eines Erfin-
ders geschützt und ihm dadurch die
Refinanzierung seiner Kosten ermög-
licht werden. „Neben weit über tausend
Patenten auf Gene von Menschen gibt
es einige hundert Patente auf Pflanzen
und Tiere. Doch kann oder darf man
Patente auf Teile von Lebewesen oder
deren Nutzung erteilen?

Seit Jahrtausenden
züchten Landwirte durch die Kreuzung
erfolgreicher Pflanzen und Tiere das, was
heute auf unseren Tellern liegt. Züchtung
macht Erdbeerpflanzen ertragreicher,
lässt Himbeeren größere Früchte haben
oder Hühner schneller wachsen. Paten-
te wurden darauf nie vergeben, weil die
beteiligten Gene niemand kannte. Nun,
da sie von Bio-Laboratorien zunehmend
entdeckt werden, wollen die Entdecker
Patente daraus für sich beanspruchen.

Bio-tech-Unternehmen wie Monsanto
haben sich nicht nur der Entschlüsse-
lung von genetischen Codes verschrie-
ben. Viel mehr noch forschen sie an der
Veränderung jener Gene, die z.B. bei
Schweinen für das Wachstum verant-
wortlich sind. Auch wenn es sich bei
Gensequenzen nicht um das originäre
geistige Eigentum eines Forschers
handelt, lassen sich diese patentieren.
Von der Privatisierung ganzer Gense-
quenzen sprechen nicht unrealistisch
die Kritiker der Genpatentierung.

Welche Risiken für die Menschenmit der
Patentierung von Tieren oder Pflanzen
verbunden sind, zeigt das am 16. Juli
2008 vom Europäischen Patentamt
(EPA) erteilte Patent (EP 1651777) auf
die Zucht normaler Schweine. Denn das
Patent basiert auf der Nutzung von
Erbanlagen, die bei allen europäischen
Schweinerassen vorkommen. Ziel des
Patentes sind schneller wachsende
Schweinerassen mit der Folge sinken-
der Kosten in der Fleischproduktion. Es
ist wohl so veranlagt, dass es sich auch
auf die Nachfolgegenerationen der Tiere
erstreckt, weil die Schweine anhand
der geschützten Erbanlagen ausge-

wählt undmiteinander gekreuzt werden
sollen.

Die so gezüchteten und paten-
tierten Schweine wären nicht von
anderen „normalen“ Tieren zu
unterscheiden.

Unmöglich würde dann der Nachweis,
dass die Schweine eines Landwirtes
nicht aus der Nachzucht der Patent-
Rasse kämen. Für den Patentinhaber
böte sich, so ist zu vermuten, die Chan-
ce, Lizenzgebühren oder Zucht- bzw.
Mastverbote durchzusetzen – keine
schönen Aussichten.

Nachdenklich muss einen auch stim-
men, dass das geschützte Gen keine
Neuentdeckung darstellt. Seine Funk-
tion war bereits bei anderen Säuge-
tieren beschrieben, aber trotzdem
erteilte das Europäische Patentamt den
beantragten Schutz. Patente auf im
Wesentlichen biologischen Verfahren
zur Züchtung von Pflanzen und Tieren
sind laut Europäischen Patentgesetzen
verboten, und so verwundert die Paten-
terteilung an Monsanto ein weiteres
Mal.

K E I N P A T E N T A U F L E B E N V O N J Ü R G E N P L I N Z
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Forschen im Sinne der Wissenschaft …
Fotos: Michael-Buhrke_pixelio.de
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... da ich das nicht ändern kann, muss ich
wohl abnehmen!? Oder?
Ich weiß aber, wer mir helfen kann
und werde gleich dort anrufen:

Dr. Herta Pack: 0 22 51 / 60 86

Ich bin nicht übergewichtig.
Ich bin nur untergroß.
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Im April 2009 legte eine Verbändeko-
alition, darunter auch der Deutsche
Tierschutzbund, Einspruch gegen das
Patent ein. Ein Jahr später, im April
2010 zog der Patentinhaber, die
Newsham Choice Genetics, das Patent
„ohne Angabe von Gründen“ zurück. Wie
so viele andere Biopatente war auch
dieses Schweinepatent EP 1651777 ur-
sprünglich vom US-Konzern Monsanto,
der es nochwährend der Antragsprüfung
an die Newsham Choice Genetics wei-
terreichte, beantragt worden.

Der Deutsche Tierschutzbund wertet
denWiderruf des Schweinepatents zwar
als Erfolg, sieht aber keinen Anlass zur
Entwarnung. Ähnliche Patente haben
noch Bestand, beispielsweise auf die
Zucht von Milchkühen. Und: Es werden
immer neue Patente angemeldet. Aktu-
ell versucht Monsanto sogar, sich mit
einem Patent auf Futtermittel gleich
auch das Fleisch der damit gefütterten
Tiere als Erfindung anerkennen lassen.
Nicht zuletzt wegen solcher Exzesse
beharrt der Deutsche Tierschutzbund
gemeinsam mit anderen Verbänden
darauf, dass Tier- und Pflanzenpatente
generell verboten werden müssen.

Was aber macht die Politik?
Es hätte wegen der Risiken für die Tiere
sowie für die Ernährung der Menschen
gar nicht erst zum geltenden EU-Patent-
recht kommen dürfen. Denn mit Hilfe
von Patenten auf Saatgut und Tierzucht
kann die gesamte Lebensmittelproduk-
tion vom Landwirt bis zum Verbraucher
kontrolliert werden. Das Ziel von Mon-
santo und anderen ist die Kontrolle der
Nahrung vom Saatgut bis auf den Tel-
ler, gleich ob bei Pflanzen oder Fleisch.
Dazu sind Genpatente genau das rich-
tige Mittel, weil sie Kontrollpatente
sind. Die Chancen für Monsanto stün-
den dabei nicht schlecht, wie es beim
WDR hieß.Denn in einer Perspektive
eröffnete eine Unternehmensberatung
vor wenigen Jahren dem Biotech-Rie-
sen eine glänzende Aussicht. Es könne
nicht mehr darum gehen, ein möglichst
großes Stück
vom Kuchen
„humane Er-
nährung“ zu
bekommen,
wenn man
durch ge-
schicktes
u nd

konsequentes Handeln auch den gan-
zen Kuchen haben könne.

Im Koalitionsvertrag der Bundes-
regierung steht,
dass man sich gegen die Patentierung
von Pflanzen und Tieren einsetzen will.
Doch die Realität sieht bereits anders
aus, und es fällt schwer zu glauben,
dass die Patentuhren zurückgestellt
werden können. Bundesministerin
Aigner wird nicht müde, sich gegen die
Patentierung auszusprechen, aber
echte Aktivitäten fehlen.

Mit Spannungwird die Entscheidung der
Großen Beschwerdekammer beim EPA
zum sogenannten Broccoli-Patent er-
wartet. 2002 wurde der Firma Plant
Bioscience ein Patent auf Zuchtverfah-
ren und Selektion essbarer Teile des
Broccoli erteilt. Es gab Einsprüche
gegen die Patenterteilung, auch von
Wettbewerbern des Patentinhabers. So
warten nun viele. Die Biotech-Branche,
die Landwirte und nicht zuletzt die
Bundesregierung sehen darin einen
Präzedenzfall für alle weiteren Patente
auf konventionelles Saatgut, aber
auch Tiere.

Die Grenzen der Patentierbarkeit
haben sich nach und nach ver-
wischt – immer weiter reichen die
Monopole und Verwertungsan-
sprüche der Konzerne.

Dabei versteht sich doch mit gesun-
dem Menschenverstand von alleine,
dass Gene, Menschen, Tiere und Pflan-
zen nicht patentiert werden können
und dürfen. Denn diese können nicht
erfunden, sondern nur entdeckt wer-
den. Sie gehören uns allen.
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Herbert GmbH

Gott sein Dank nur eine
Retusche – so mancher
Forscher würde aber
gerne Tiere nach Idealvor-
stellungen generieren.
Egal wie viel die Tiere
darunter leiden.
Foto: Andreas-Depping_pixelio.de
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Terminvorschau für geplante Veranstaltungen 2011
Schönheitswettbewerb für Mischlingshunde
und großer Trödelmarkt am Katzenhaus Luise

im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 17.07.2011, 11-17 Uhr

Großer Trödelmarkt am Katzenhaus Luise
im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 28.08.2011, 11-17 Uhr

Tag der offenen Tür
im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 04.09.2011, 11-17 Uhr

Tag der Tiere und großer Trödelmarkt
im Tierheim Mechernich-Burgfey
Sonntag, 02.10.2011, 11-17 Uhr

Weihnachts-Trödel-Basar
in der Aula der ehem. St.-Barbara-Schule

Mechernich
Samstag, 19.11.2011, 11-17 Uhr
Sonntag, 20.11.2011, 11-17 Uhr

Aktuelle Informationen finden Sie auch unter
www.tierheim-mechernich.de
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Überweisungsauftrag/Zahlschein

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl)

Benutzen Sie bitte diesen Vordruck
für die Überweisung des Betrages von
Ihrem Konto oder zur Bareinzahlung.
Den Vordruck bitte nicht beschädigen,
knicken, bestempeln oder beschmutzen.

Datum Unterschrift

PLZ und Straße des Spenders: (max. 27 Stellen)

Betrag: EUR, CENT

Bitte geben Sie für die
Spendenbestätigung Ihre
Spenden-/Mitgliedsnummer
oder Ihren Namen und
Ihre Anschrift an.

S
P
E
N
D
E

T I E R S C H U T Z V E R E I N M E C H E R N I C H E . V.

E U R

3 3 1 3 4 0 0 3 8 2 5 0 1 1 0

19

1 / 1 1

Sehr geehrter Spender!

Spenden an uns sind steuerlich
absetzbar. Bitte tragen Sie im
Überweisungsträger Ihren vollen
Namen und Ihre Anschrift ein.
Sie erhalten danach von uns
eine Spendenbescheinigung und
natürlich regelmäßig Infor-
mationen zu unserer Arbeit. Bei
Spenden bis 100 Euro können
Sie den Quittungsbeleg ausfül-
len, bei Ihrer Bank abstempeln
lassen und für Ihre Steuerer-
klärung verwenden.

Wir sind wegen Förderung des Tierschutzes
nach dem letzten uns zugegangen Freistel-
lungsbescheid bzw. nachder Anlage zumKör-
perschaftssteuerbescheid des Finanzamtes
Schleiden St.Nr. 211/5712/4545 vom
01.04.2010 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftsteuergesetzes von der Körper-
schaftssteuer und nach § 3 Nr. 6 des Gewer-
besteuergesetzes von der Gewerbesteuer
befreit. Es wird bestätigt, dass es sich nicht
um Mitgliedsbeiträge, sonstige Mitglieds-
umlagen oder Aufnahmegebühren handelt
und die Zuwendung nur zur Förderung des
Tierschutzes (i. S. d. Anlage 1 – zu § 48 Abs.
2 EStDV–Abschnitt ANr. 11) verwendetwird.

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den
Tierschutzverein Mechernich e.V.
Angaben zum Mitglied

Name: __________________________ Geburtstag: ______________
Anschrift: ________________________________________________
Telefon: _________________________ Mail: ____________________
Beruf: ___________________________________________________
Ich möchte ___________ Euro/pro Jahr *Mitgliedsbeitrag zahlen.
Ich bin Mitglied in anderen Tierschutzorganisationen:
_________________________________________________________

Datum, Unterschrift: _______________________________________

Bei Kindern/Jugendlichen unter 18 Jahren (beitragsfrei), Unterschrift des Erziehungsberechtigten

* Der Mindestbeitrag beläuft sich auf 2,50 Euro monatlich, also 30,00 Euro im Jahr. Kinder und Jugendliche
sind beitragsfrei. Sie erleichtern uns die Bearbeitung und Führung der Mitgliederliste wesentlich, wenn
Sie die Einzugsermächtigung ausfüllen!

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Mechernich e.V., einmal im Jahr

Euro: _______ in Worten: ___________________________________
von meinem Konto einzuziehen. Diese Ermächtigung ist jederzeit widerrufbar!

Konto-Nr.: ________________________________________________
Bankleitzahl: _____________________________________________
Konto-Inhaber: ____________________________________________
Bank: ____________________________________________________

Datum, Unterschrift: _______________________________________

Im frankierten Briefumschlag einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V. • Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich
oder im Tierheim (Büro) abgeben

Tierschutz mit
Herz und Verstand

Bitte helfen Sie uns,
den Tieren zu helfen!

Fachlich fundierter Tierschutz, wie der Tier-
schutzverein Mechernich e.V. ihn betreibt,
kostet Geld. Um unsere Arbeit zum Wohl
der Tiere fortführen zu können, sind wir auf
die Unterstützung der Bevölkerung ange-
wiesen.

Nur ein mitgliederstarker Verein findet in
der Politik Gehör.

Daher:
Helfen Sie uns aufzuklären. Unterstützen
Sie uns im Erhalt unseres Tierheims.

Wir informieren Sie gerne darüber, was zur
Zeit aktuell ist.

Werden Sie Mitglied des Tierschutz-
vereins Mechernich e.V.

Tierschutzverein

Mechernich e.V.

Werden Sie Mitglied!Werden Sie Mitglied!

15

ggf. StichwortSpenden-/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders: (max. 27 Stellen)

Kontoinhaber/Einzahler: Name, Ort (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Kontoinhabers

Empfänger: (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl
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Name:

Vorname:

Anschrift:

Alter:

Tel.:

Bereits Mitglied: � Ja � Nein

Ja, ich könnte mir vorstellen, wirklich etwas zu unterneh-
men! Für die GUTE SACHE allemal!

Man müsste mal...
... und nicht
immer nur reden!

... wirklich
selber was tun

Was können Sie sich selber als aktive Mitarbeit vorstellen?

(Nur in Stichworten, sofern Sie möchten. Alles Weitere können wir telefonisch besprechen.)

Bitte einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V.
Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich

Name:

Vorname:

Straße:

Plz./Ort:

hat heute dem
Tierschutzverein
Mechernich e.V.

Betrag: €

gespendet.

Datum:

Stempel Kreditinstitut

Freistellung siehe Rückseite

Vorstand:
Vorsitzender: Reiner Bauer
Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich
0 24 43/90 12 78 • tierschutzreiner@t-online.de

1. Stellvertretende Vorsitzende:
Marion Schroeder
Lotharstraße 2 • 53879 Euskirchen
0 22 51/7 67 75

2. Stellvertretende Vorsitzende:
Wolfgang Bous
Freiheitstr. 8 • 53881 Euskirchen
0 22 51/5 96 97

Schatzmeisterin: Margot Wagner
Frankenring 7 • 53894 Mechernich
0 24 43/90 12 35

Schriftführerin: Maria Richter
Heerstraße 43 • 53894 Mechernich
0 24 43/15 70

Beisitzer: Georg Poggel
Auf dem Berggarten 7 • 53359 Rheinbach

Friedrich Hergarten
Amundsenstraße 71 • 53881 Euskirchen

Wilfried Ullrich
Nansenstr. 11 • 53881 Euskirchen

Impressum:
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt:
Reiner Bauer, Kontakt siehe oben

Verantwortlich für Anzeigen
und Gesamtherstellung:
Deutscher Tierschutzverlag –
eine Marke der x-up media AG • Vorstand: Sara Plinz
Friedenstr. 30 • 52351 Düren • Tel: 02421-971165
Mail: verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de

Spendenkonten:
Volksbank Euskirchen
BLZ 382 600 82
Konto-Nr. 207 711 012

Kreissparkasse Euskirchen
BLZ 382 501 10
Konto-Nr. 331 34 00

Auflage: 4.000 Stück
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K L O N E N : K O M P R O M I S S I N E U R O P A G E S C H E I T E R T . . . V O N F R A N Z J O S E F H E I N R I C H S

Klonen:
Kompromiss in
Europa gescheitert –
Tierquälerei hat
freie Fahrt

Klonfleisch bleibt in Europa weiter-
hin erlaubt. Kein Importverbot,
kein Klonverbot, keine Kennzeich-

nungspflicht. Enttäuscht reagiert der
Deutsche Tierschutzbund darauf, dass
sich die EU-Institutionen nicht auf Res-
triktionen beim Umgang mit Fleisch und
Milch von Klontier-Nachkommengeeinigt
haben. Das tierquälerische Klonen geht
damit weiter. Für die Verbraucher bedeu-
tet das Scheitern, dass sie Lebensmittel
vonNachfahren geklonter Tiere essen sol-
len, ohne davon zu erfahren.

"Die Klontechnik ist mit sehr viel Tier-
quälerei verbunden. Das bestätigen
sogar die wissenschaftlichen Ausschüs-
se der EU. Die langfristigen Folgen für
die Tiere, auch in den Folgegeneratio-

nen, sind kaum untersucht. Einen
Wirtschaftszweig auf dieser Basis
etablieren zu wollen, ist unethisch und
widerspricht dem EU-Recht“, erklärt Bri-
gitte Rusche, Vizepräsidentin des Deut-
schen Tierschutzbundes und Leiterin der
Akademie für Tierschutz in Neubiberg.
„Nur wennwir auch die Vermarktung der
Nachkommen verhindern, entfällt der
Anreiz, Klontiere im Labor zu erzeugen
und sie als Stammväter und Stamm-
mütter neuer Tiergenerationen einzu-
setzen“, so Rusche.

Unterhändler vonMinisterrat, Parlament
und Kommission hatten bis in die frü-
hen Morgenstunden einen letzten, ver-
geblichen Versuch unternommen, sich
auf einen Kompromiss zur Vermarktung

von Klontierprodukten zu einigen. „Von
der Bundesregierung, die für das gest-
rige Scheitern mitverantwortlich ist,
erwarten wir eine Kurskorrektur. Bun-
desministerin Aigner muss sofort ein
neues Verfahren starten, um Tiere und
Verbraucher doch noch vor der Klon-
technik zu schützen. Auch der Handel
ist nun gefragt, auf die Vermarktung von
Klonprodukten zu verzichten“, so Rusche
abschließend.

Lämmer, natürlich gezeugt könnten bald der
Vergangenheit angehören. Denn mit Schafen wird

immer noch versucht Tiere zu Klonen.
Foto: Jürgen Plinz
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Wenn die Hunde nicht mit ins Boot können,
muss rechtzeitig vorgesorgt werden.

Foto: Helmut_J._Salzer_pixelio.de

Der nächste Urlaub
kommt bestimmt!
Urlaubsplanung mit Tieren
Der Sommer ist da – der Urlaub steht
für viele an oder die Pläne für den
Herbst werden geschmiedet. Dabei soll-
ten wir auch unsere tierischen Lieblin-
ge nicht vergessen.

Welches Tier reist gerne mit
… und welches lieber nicht?
Im Gegensatz zum Hund, der am liebs-
ten immer und überall mit dabei ist,
sind Katzen reviergebunden – ein Orts-
wechsel ist für die meisten von ihnen
mit erheblichem Stress verbunden. Sie
sollten deshalb nur dann in den Urlaub
verreisen, wenn sie von klein auf daran
gewöhnt sind und ein längerer Aufent-
halt an einem vertrauten Ort geplant ist
(z.B. in einer Zweitwohnung). Auch
beim Hund ist im Einzelfall abzuwägen,
ob er im Urlaub nicht besser zu Hause
bleibt: nicht jede Hunderasse fühlt sich
z.B. bei jedem Klima wohl, und auch der
Transport im Frachtraum eines Flug-
zeuges ist für manche Vierbeiner eine

große Belastung. Vögel und Kleintiere
sollten immer zu Hause bleiben – für sie
kann eine Urlaubsreise schnell zum
gesundheitlichen Risiko werden.

Reisevorbereitung
Steht fest, dass Bello oder Mieze uns in
den Urlaub begleiten, sollte man sie
rechtzeitig vor Reiseantritt von einem
Tierarzt untersuchen lassen. Der Tierarzt
informiert über Gesundheitsrisiken im
Reiseland, nimmt die nötigen Impfun-
gen vor und stellt den EU-Heimtieraus-
weis aus, der bei allen Auslandsreisen
mitgeführt werden muss. Auskünfte zu
Einreisebestimmungen für Heimtiere
erhält man bei der Botschaft des jewei-
ligen Reiselandes.

Jedes Tier, das mitreist, sollte – am bes-
ten durch einen Mikrochip - unver-
wechselbar gekennzeichnet und regis-
triert sein, damit es bei Verlust schnell
wiedergefunden wird. Bei Auslandsrei-
sen besteht Kennzeichnungspflicht.

Mehr Info’s und kostenlose
Registrierung unter:
www.registrier-dein-tier.de

Anreise
Im Auto sollten unsere Vierbeiner auch
auf der Urlaubsfahrt gut gesichert sein:
Der Hund durch ein Gitter abgetrennt
im Kofferraum oder mit einem speziel-
len Gurt angeschnallt auf dem Rücksitz,
die Katze in einer Transportbox. Wich-
tig für den Hund sind regelmäßige Pau-
sen und viel frischesWasser. Fahrten bei
großer Hitze und ohne Klimaanlage
sollten vermieden werden.

Im Flugzeug dürfen Hunde und Katzen
bis 5kg meistens mit in die Kabine, grö-
ßere Hunde reisen in einer Transportbox
im Frachtraum. Nach den genauen Mit-
nahmebedingungen der Fluggesell-
schaften sollte man sich frühzeitig
erkundigen. Bahn fahren dürfen klei-
nere Tiere umsonst in einer Transport-
tasche, für größere Hunde und auf inter-
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Tierheim-
Vermittlungszeiten

Feytalstraße 305
53894 Mechernich-Burgfey
Mo-Sa 15-18 Uhr
So von 14-18 Uhr
mittwochs geschlossen

www.tierheim-mechernich.de

Nützliche Tipps zur Beurteilung
von Tierpensionen findetman auf
der Website des Deutschen Tier-
schutzbundes – unter:
www.tierschutzbund.de

Ob mit oder ohne Tier auf Reisen - gut
vorbereitet, steht einem tierisch unbe-
schwerten Urlaub nichts mehr imWege!

Zu Hause gut betreut
Die Familie ist verreist – doch wer küm-
mert sich um die Daheimgebliebenen?
Dies können Freunde oder Nachbarn,
aber auch ein privater Tiersitter oder
eine Tierpension sein. In jedem Fall
sollte die Betreuung rechtzeitig organi-
siert werden. Katzen, Kleintiere und
Vögel bleiben am liebsten in den „eige-
nen vier Wänden“ - ist dies nicht mög-
lich, sollte der Transport zum Betreuer
möglichst stressfrei erfolgen. Der Tier-
sitter sollte mit seinen Schützlingen
vertraut sein, möglichst viel über sie
wissen, liebevoll mit ihnen umgehen
und ihre Gewohnheiten (Fütterung, Aus-
lauf, Zuspruch, Spiel- und Streichelein-
heiten usw.) beibehalten. Eine gute
Tierpension stellt sich individuell auf die
Gewohnheiten ihrer vierbeinigen Gäste
ein. Damit Bello & Co. sich wie zu Hause
fühlen,müssen sowohl Beschäftigungs-
als auch Rückzugsmöglichkeiten vor-
handen sein. Für Freigängerkatzen bie-
ten großzügige Spiellandschaften und
eine gesicherte Außenanlage ein klei-
nes Stück Freiheit.

nationalen Reisen muss eine Fahrkarte
gelöst werden. Unabhängig von der
Transportart sollte das Haustier am Vor-
tag der Reise wenig fressen, am Reise-
tag selbst bleibt der Fressnapf besser leer.

Unterkunft und Aufenthalt
Ob Ferienwohnung, Hotel oder Cam-
pingplatz – vor der Buchung empfiehlt
es sich, nachzufragen, obHaustiere dort
erlaubt sind. In der Ferne angekommen,
soll auch unser tierischer Begleiter sich
wohlfühlen. Für Bello gilt: er sollte in die
Urlaubsaktivitäten miteinbezogen wer-
den: Ständig im Hotelzimmer alleine
gelassen – so stellt sich kein Hund sei-
nenUrlaub vor! NachdenörtlichenGege-
benheiten (Hundestrände, etc.) kann
man sich vorab erkundigen. Auch ein
paar vertraute Gegenstände, wie Decke
oder Lieblingsspielzeug des Tieres, soll-
ten mitgenommen werden. Darüber
hinaus gehören in den Koffer: Bürste,
Napf, Leine, etc., eine Reiseapotheke,
Unterlagen zur Haftpflichtversicherung
und – wenn möglich – das Lieblingsfut-
ter des Tieres.

D E R N Ä C H S T E U R L A U B K O M M T B E S T I M M T ! V O N G U D R U N W O U T E R S

Am Urlaubsort mit Hund – der Wunsch vieler
Besitzer. Foto: Denise_Hessler_pixelio.de
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S C H U T Z V O R W Ü R M E R N , Z E C K E N U N D C O . V O N S A R A L O W E

DasFrühjahr kommt – nicht nur wir
Menschen gehen wieder häufiger
nach draußen. Hunde und Katzen

werden bei den zunehmenden Ausgän-
gen täglich mit Parasiten konfrontiert,
die auch Krankheitserreger auf sie über-
tragen können. Man unterscheidet Endo-
parasiten (im Körper, vor allem Darm)
und Ektoparasiten (auf und in der Haut).
Hunde- und Katzenwelpen
erhalten vom Tierarzt nicht nur
wiederkehrende Impfungen
sondern auch für die regel-
mäßige Entwurmung wird in
diesem Lebensalter der Grund-
stein gelegt. Ziel der regelmä-
ßigen Entwurmung, d.h. Be-
handlung gegen die meisten
Endoparasiten ist, eine relati-
ve Wurmfreiheit zu erreichen.
Die Entwurmung bietet näm-
lich keinen anhaltenden Schutz
gegen eine Infektion mit die-
sen Parasiten.

Anders ist es bei dem Schutz vor soge-
nannten Ektoparasiten. Die am meisten
bekannten sind Flöhe und Zecken.
Besonders letztere können auch für den
Menschen sehr gefährliche Krankheiten
übertragen. Hier kann man durch geeig-
nete Ektoparasitika eine Infektion ver-
hindern. Es gilt also, Hunde und Katzen
vor dem Ausgang ins Grüne vor diesen
Parasiten zu schützen. So sinkt das Risi-

ko, sich diese unliebsamen Mitbringsel
beim Kuscheln oder Spielen mit Bello
und Mieze selber einzuhandeln.

Chemische Behandlungen
gegen Endo- bzw. Ektoparasiten sind
sehr wirksam und in der Regel werden
sie vom gesunden Tier sehr gut vertra-
gen. Wird die Entwurmung nicht richtig

angewandt, werden Eier und Larven der
Würmer nicht abgetötet, und das Krank-
heitsrisiko bleibt bestehen. Es ist hier-
bei hilfreich zu wissen, dass viele Wür-
mer eine sog. Leber-Lungenwanderung
durchmachen, bevor sie sich endgültig
im Darm ansiedeln. Von den Antiparasi-
tika werden aber nur die Darmstadien
erwischt, daher ist eine mehrmalige
Behandlung (2–3 Mal im Abstand von
10–14 Tagen besonders beimWelpen, der

in der Regel stark verwurmt ist) sehr
sinnvoll. Hinzu kommt, dass sich auch
Parasiten „weiterentwickeln“ und so
etwas wie Abwehrmechanismen gegen
die chemischen Feinde bilden. Immer
wieder verlieren Medikamente ihre Wirk-
samkeit, und neue Substanzen müssen
von den Pharmaunternehmen entwickelt
und auf den Markt gebracht werden.

Dies gilt insbesondere für
Ektoparasiten wie Flöhe oder
Zecken.

Pflanzliche Produkte
Neben den Produkten vom
Tierarzt oder aus der Apothe-
ke gibt es pflanzliche Produk-
te zur Vorbeugung. Sie werden
in Zoofachgeschäften ange-
boten und ihre Wirkung wird
unter wissenschaftlichen
Aspekten betrachtet immer
wieder angezweifelt. Vorbeu-
gen ist also gerade bei den

Parasiten besser als heilen. Die dient
dem Schutz Ihrer vierbeinigen Schütz-
linge, aber auch von Ihnen selbst und
den anderen Familienmitgliedern. Eine
Beratung durch Ihren Tierarzt oder aber
durch einen Apotheker ist immer sinn-
voll. Denn weder ein Artikel noch das
Internet können alle Fragen beantwor-
ten auf jeden einzelnen „Fall“ gesondert
eingehen.

Schutz vor Würmern, Zecken und Co.

Wichtig für den Vierbeiner und seine Familie.
Foto: Jürgen Plinz
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